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Ph ot. SIell I", Prag 

1. Di e er zbi sc h ö fli c h e R es id e nz (1675- Hi79) 

Di e ers te :\[aßn ahlll e der neuen erzbi schöfl ichen Regierun g wal' ein Ne uba u ihrer Res idenz I). 
Dazu h atte di e yerm ehr te polilische Bedeulun g des J~irc h e llfürs l en aufgeford erl , ibre natür­
li c he Verpfli chlun g zur ReJlräsentation , aber au ch der Zwung ein er s tärker en Betonun g 
kirc hli cher :\[acht gegenüb er der aufstrebenden weltli c hen. l ind sc hli eßli c h war J ohann 
Fri edri ch von \raldstein I'ornehmli c h durch das Be ispi el cl es Gra fen Jobann llumbertvo ll 
Czernin a nges la chelt wordell , dessen ri es iger Palas t a ls Protes t gege n die l\.ai serburg eben 
in di e Höhe gesc hossen war. 
Di e alle erzbischöfli c he lJ o fh a ltung scheint ein Bau der sc hli c htes len Art gewesen zu se in . 
Auf Sa cl cler s bebnnter Prager Ansic ht von 1öO(j lu gt hinter e in elll pavill onarli g ges talte ten 
Gebäude di e kahl e un gegli ederl e SIraßenwand eines a nsc hein end gJe ichbre iLen Hauses 
h eJ'l'or. Sein e Dac hgege nd "ar belebt cl urch e in en Giebel, den zweifel losen Vorläu ('e r des 
jetzi ge Il ß elveder eau fbau es . H.e präse ll la til'e .\ns prüche sc hei n t der Bau trotz se in er Sgra­
fiUOlll a ler ei, clie ill kl einen Res ten heute (a n der Hofse ite) no ch lIabrzunehlll eni st, ni c ht 
befriedi gt zu haben ; se ine Zers törun g wird daher k eill groß er Verlus t für di e a ll ge lll ein e 

1) Prag, KreU/hcl'l'oarchL \' , Hal iones Aedificium Archi-Episcopalc Pl'agense s ign ~ln lcs ab anno 1675 u 'que 
. d a nnUII! 1679 inclusir e. (Vergleich e A nh ang. ) 
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\ lJ h.2. I I,-, rgli t/ . P laU S:l l lll lllll 11g, Elll" " ,.r '/' 11' j' I'l.bi sC' hii l1i dll-'n H ,·~ ;dl · 1I 1 in P,·ug. ~\ ' hni l l (un\o ll t' ucll'l ) 

Baugcschi c hl c gcwcse n se ilI . Alle \Iuuerl e il c s ind jedoc h in den Ne ub au üb ern ommcn 
word clI . \u ch sc lw ild di c alte Hallill cint e ilung auf di e neue Einflul~ ~e ll o llll e ll zu ha ben ") . 
Oi c Pl iin e zu de m Ne ub clLl s ind o hll e Zwci fcl Ln Ro m eliLwo rfcn 11 onlen. Geh ö rt der heut e 
1I1l Fürs tenb ergsc hell \ rc hi v zn PCU'gILtz yerwahrtc, unh esc hril"l ele E ntwurf ein cs P alas tes 
untcr di e Pla narbeit cn zur erzbi schöl"lLc hen Hcs Ld (' nz, dann war di e I\e~ id e nz zu ers t in el cn 
Formcn ('i n e~ rÖlIli sc heli l'alaz7.0, vo n der Art dcs latc ran e ll s i ~c h e n ctwa, gedac ht :1) (,\hb .2) . 
In Prag, a n Ort und Ste l/ (', lI"erden di ese erstcn r Öllli sc hcn Id ce ll ins \To rdi sc he und Lo kale 
ulll gc priigt, wo hci di e Einw i r ku lI ~ des alten ßau c~ e in e ni c ht zu unt crsc hütze nu e gc\\ ese n 
se in d örrt e. Di c Planungsgcsc hi chtc ersc heillt kallm sc hr vcrll ickc lt , da \I a th e., de n Ba u 
vo n all enl \lIfan g a ll in Ilünd en ha tte und de n \bsich ten des Ibu IH' IT Il im mer ZlI Ge bo te 
war . Oi c ßauarb eitcn begillJl en 'I m 17. \ug us t 167:) und daue rn , die 11 illte rl ic be n Cllt cr­
hrec liungen na türli ' h abgezoge n, bi s End e des .Iahres ]()7n. Sie hah ell a ll ge~am t c n I\ os tc li 
2("i2 113 11 ~Ij kr 13 ~ allrgczc brt, darunt er , crsc hlin gt ei e r Pos ten de r \[ :Ill/'e r- ull d S teinl1lclz­
a rb eit c li a ll e ill üb er 11 000 11. Der Lllt eJ'/leh lll er dcs Baul's war Fra ll ccsco Lu rago. Es nilll/llt 
ni cht II ll/ Hler, Uill ill/l die altc ll Be kanllt e lL der Hauf{esc llsc ha fl C lrl o Luragos gesc ha rt zu 

sc hell : di e S t e inlll c tZlll e i ~ t c r Giol . Hapl. Pozzo, fr anc. T orn' , e iol . Ha pl. Pas~erilli mit ihren 
\l allllsc h:d'te ll , de ll Stukkat eur Gi ov. l3apl. Boss i Illit sc ill en (;ehilre n. "\ o n d l' 1l a llel ere Il 
Arb eit ern s illd ill der Hec hllun g nalll cntli c h au rgcl'üh 1'1 : der Schl osser I\us pa r \rc ir~ ko pr, 

der Drec hsler Il alls Geo rg S paur.y, der Ilo rti sc hl e r \brahalll S tolz, der PrJasle rer V,delltin 
S taa b. \u ch \[ a th e., is t einili al ge ll " ",,t , a lkrd i Jl ~s ill e iJl er lInhedcllt c llLl en Sac he. Ih e igent­
li c he Ha lI a kt e Il rehil'n , helr(, l1 di e Da te ll bei den H.ec b"llngse i"triigl' " ülH'r den Bll uro rt ­
schritt unterr ic ht CIl . Danac h 11IUrS di c ll es id r nz ill sc h" ell em Zugc erri c htel \l o rd eIl se in . 
SchOll Hil i :>. I)ezc lilber lIi71i \l crt/ r n d C1l1 l3i ldhau cr , desse Il '1 a lll e le ide r Ili ' ht ge na nnt 

' ) t' runliSek Ekerl. Pos", ln" II li'la kritI . 1.1 . 1Il{>'la Pra hl. Y Pr,," 1883.1. Bd ... 1U7 : " "p ie S\' . J unu I~;' i l ­
le i · \ "a laci ar .. ibi kup, kenl. 

8) Arch iv d es Fürslen ,"on Für' lenberg zu PürglilL. P lallsa l11l1l tung . 
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is t, l'ür 4- r e li e ft erte L ö we n und 2 Adlc r um Cnlerbalke n des T OJ'gebii lks 50 fl \'era brc ichl. 

\111 T or sclbs l is t cl ie Inschri fl e i ngeh a ue n : 

J oa nn es Frideric us 

J\ !DCL 
Arc h ie p. Pragc nsis 

XXYl 
Die größ ten ,\usga b e p o~ te n ['a ll en auf di e j ahre 1675 und 7 (-) . \ o n da ab fli e ß en di e Gelder 

spärli c hcr , so d a ß also Ende ] ti76 der Ba u inl Ro hc n lä llgs t \ o Ucnd e l gc wese n se i n dürfte I) . 
D er Ba u d erjahre 1(j75- ] ö79 j,.; l ni c ht m ehr rein erhall c ll. Ein L 111 bau in d e n Jahrcn 

17li.J.-li5 durc h J o hann J ose ph \\'irc h hat ihn unter d e utli c her Einwirkung d e' C la lll ­

Ga ll as Pal a is in d er Bre it e ne ntwic klun g und inl Au[,bau entsc lll'idend reriindcrt, ihlll in 

de n de ko ra lire n Einzelhe itc n de n Ha uc h c in e~ za rt e n ltok o ko gegebe n j). Gm d e n ers te n 

Zu~ t : llld zu erh alten , IllLi ssen di c l ~c kris alilc abgcsc hniLle ll , d e r Rundb oge n illl Ge b:ilk d es 

.\Jitl elrisa l iles, d e r fl achc Dre icck sgiebc l des Belved er es a us de lll Baukörper a usge m c rzl, cl ie 

ga nze Ba uzicr abges tric hen lI erd e n. Übrig bl c ibt dann e in Ge büud e ,"o n d Clll .\u sse hen j e nes, 

das in e i ne m schI ec h ten K UI) ['ers ti c h vo n \V Cl"ller (A b b. 3) d arge~ lell t is t 6): Ei n s i e be nac h ~ i gcr , 

3 1/; S toc kwerk h o her , r cr[1utztcr Jl a u- und Ba cksle inb a u r o n d ClIl \ c hsclll e rb ii lini s 2:3:2. 

') P r"g, K reu,hrrrn arch i,', FuL rica Re,iJL'nl. \ reh . EI" P rog<'n, . 1 G75. D ie Lei ... Sle lle über l\lalhey 

tlP i r~l: Dem I!. 'l nllt.ari wegen des g laß 'lall"rs 1 f l. 5-1 \"r. 

") llugu Schmerber, P ragcr ll auk lln; l UIlI 171>0, S ll'a (~ I",rg H1l3, S. 33. 
G) Yergl,'ichc: At.. r iß- ulld ' ors lell ung der Illcrkllürd ig,lell Pro' poele x. x. der kgl. Lühm. Haup lsladl Prag 

geL. , . F ". Bcrnh . \ Vem er, S iles. ( llre· lau). Augsbu rg. \l" rl. EngelL rech l. Die Sliche si lld um 17:20 a ll ­

zusetzen. 
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.\b ll. I. n l'!.oll s lr ukl ionsski1.1.1' tI ., /, 1' I'/!J isc hii lli !'lH'l1 Hps itl '·/ I1. ( n. o /ubiJ1ulitH I \011 \\ "1"111'1' Hud BaulH'runrl ) 
Zj'Wlllllll t y 1'0 11 Iri''' . S . R II I/ C I' 

Die drei inneren Achse n s ind zu eill l' r sch\\' ilcb vo rstoßend en Einheit Zllsallimengruppi ert 
und durch e in oben aufgese tztes Belvcdcr c in I'ertikal elll S inne noch besonders "h er aus­
gf' hobell . Lisenenartige StreifeIl gli edern dCII Aufriß der lIöhe nac h, ei n l" o nw l cngc~i lll s 

lllit Ji gurenl oscr \Ll ika di ent als obercr , \bsc hlur~. Ist dem Kupfersti ch wi r kl ich zu trau elI , 
dann balten di e \lczza nillfens ter des .\Iillelri salit cs Yi ereckfOI'lIl , di e Fenster (J es zweiten 
Stockes ge radcn Sturz, bild eten Po rtal und .\Iillelfenster des ers ten Stoc kcs ein e restgc rügte 
Ei n bei t ( \bb . cl-). Di c Fellsterl'crd ach 11 nge llll' Cl ren te il s c1reiec ki g, te i ls rund bogi (Y (Seglll clI te), 
e ingela se ll c Vier ccksJeld er zeichn cten di e FClIstersoc kel aus. Das Belve dere trug ein ge­
schll'ciFtcs D ac h mit Lukarn en, all es übri ge Dach wnr saLlelfö rmi g. \ber di e Ge bäud epro­
porti on auf dem Stiche ist l erl'ehll. Der wirkli chc Bau cntl'illt et kein e so lche h.raft der 
Iföhenentwi cklung. Breite und ll öhe stehen li elill ehr in ein r lll ausgegli chencll \ erbäJtnis 
zuein and er. Fern er s i nd i 111 ei lIZel II cn di e Zwisc benrii um e 1 0 1l Fenstervcrd achun g und 
Gurtges illls falsch gege ben. Di e F enstcr des Lnt ergcschosscs und drs 'IlezzClllins hiin gen 
fa st unnlill elbar alll Gurt gcs ims bzw. alll Unterb alken des I1a uptges il1lsrs, und das natür­
li che lnt en all illl erstell Stock ist eill II'cit geringe res als bei \Vern er. \uch e1ie Bauglie­
deruli g \\'erJI e rss til1l1l1t ni cht ga ll z. Die H.ustik as treifen il1ll ntergesc hoß des jetzi ge Il B[lues 
sinu alt, ebenso di e aul'ge legten läng li ch- rec htec ki ge ll Pl a ll en des crs tcn Stockes und di e 
Ordllull g des obersten Gesc hosses war zu, crl iiss ig tos kani ~c h , ni cht c in c einl'ache Li senell ­
gli ederun g. Die aul' delll Sti che sicht ba re \Ves tll and des Gebäud e ' ga b sich schlicht, fa s t 
ohne stärker betonte Gliederung. Nur unterbrac h di e Ti efcnführun g der jähe \"o rprall eines 
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\hb.!). ~('hloß Holcuhall s bei Gö ,'kall ( ~ordbiihmcn ). (;a!"lpnsl'iIC Ph ot. Picl : lI cr.l\ ol/l o/IlU 

sc hmal en Hi sa lites, dessen senkrechte \Vandun gen übel' das Da ch e lllpo rs ticßell und mit 

gesc h\\ e ifl e r Dachhaube ~ ich bekrönten. Die Ostwand hingegen entbehrle der HisalilbiJ­

dun g und war un gegliedert, so daß s ich hieraus f'ür da s Gesamtsystell1 d es Baues e in 

as) I1Ill1 e lrisc bes Verhältnis er ga b. 

Sch o n aus dem Gesamtcharakter der Fassade li.est Illan das zur I3l0 ckf'o rm Zusa mmen ge­
packte, krafb'oll Plastische des Baukörpers heraus. Denn sie präse ntiert s ich als AbschlufS­

liäche e ines Blockes, nicht als \Vancl an sich , ohne Bezug auf' ein D,lhinter, sondern als 
Seime e iner kubisch en Gegebenheit. Diese o bere Einheil des bl ockf'örmi g Gestalteten unl­

spa nnt wie in eh ernem He ifen da s mit großen Spannungen ge ladene System d er Unter­
teilun ge n, das un gewöhnlich is t. D enn obzwar di e \ Vand ron lotrecht wirkend en I\'xafllin iell 

durchzogen is t, die gegeu die wa grechl en Enlraltungen der H.u s tika ~ Lreif'en und Gurlge­
s imse mit grö f~erer Vehemeuz der Daseins,'erkörperung begabt s ind , bleibt d oc h all e r Aus­

druck der Aufwärtsbewegung der Fläche verh a ftet und darum se kundär innerhil lb der b'.lu­
li c hen GesallltlVirkung. Dies bekundet e in architektonisches Denkeil in ko mpakten i\[ass('Il, 

cl ie \\ o h I durch kleinere .\u f'baut en Be tonun gen im Si nne des se n Iuecht ,\ urste igend en 
erhalten können, deren Vo lulll en ulld Gewicht aber dem ,\rc hitektell di e Grundlnge eies 
BauefTekts bedeuten. Zugle ich wird die küns tl eri sc he He im at des Ba ues o ffe nbar: e r is t 
ein itali eni sc hes Gewächs, se in Mutterbod en das flom des 11. ,Jahrhund ert s, wo d er wLir-

_\Jün c hn c r Jahrbuc h der bildendeu hun sL. \.F'. 1\ . II.~. 



18 

fel förlll igc Palasttypus die r e i nste _\usbild un g 

erfahren hul ' ) . Doch wird sic h kaum ein 
in allen Punktcn zutreIIendes rö misc hesVor­
bild aufdecken la sse n, \\'eil in dcnBaukörper 

Elemenle cingesprc ngl s ind , die durch aus 
nordisc h s ind und die ihn sogar, allerdings 

mil e ini ge m Zwan g, auch als Glied c ine L' 
bö hmisch en Entwicklun g, dic frcilic h zul e tzl 

wiedcr im It a lienischen verwurzelt is t, bc­

greifen lassen k ö nnt en . D enn ihm unlllillel­

bar VOI'UUS in Enlwurf und Ausführun g gehl 
d as kompos iti one ll ga nz ä hnli ch gcs ta lle tc 

Schloß R o tenhuus (be i Görka u, ~ord böh Illen) 

(Abb. 5), 1fi75 I·oll endcl., dus zur Gruppe 

Raudnitz, Bil,in, KrzeLllu sch gehörlund über­
lieferun gs m1iß ig clelll Antonio deJl a P o rta zu­

gesc hri eben wird ~) . ~[a th ey dürfte e s ic he l' 

gekannt haben, da cl' später mehrfnch in 

Ro tenhaus nachwei.sbar is t. Es is t e ine qua­

drati sche Vie rllü gelanlage auf ge walti ge n 

S ubs truktion en, dcn \kzen t trägl d ie Park­
se itc, d ie mit großer , z\\'eiarmigerFreitl'cppe 

ZlIsa Illlllen kom pon iert ist. Sie is t 13 F enster­

achsc n breit, 2 S tockwcrk hoch, di c 5 in-Ph ot. \ oj l ll 

\hb . G. Errlli "l' hii l1 i (' !I (' 1 \I ·~ id i' 1l1 . Trcppf' nhuu s 
n er~ t en \ c hse n bild en e in schwach 1'0 1'­

sprin ge ll des l{ isa lil, delll e in ebell so breite]' \ufbau von 1 1/ 2 Stockwerken llö he aufge­

sc hi cht e t is t. Di e ' erhälln isse des Baues s in d zwar and ere, es ge ht aJJ es mehr in d ie 
Breile, <tb er de r Gedanke, delll Gebü ucl e durch e inen ,\ ufbau e ill e d o minierende 'lilie zu 
grbe ll , ist hi e r \\-ie be i d er Pr<t ge l' Hes idenz derse lbe. Nordi sc h, im besond er en .. Prage risc h" 
is t ,lu ch die J)<t chCorm des Bell'cdercaufbDues der Hesidenz . S ie is l \ o n delll kaiserli chen 

Lus tgartenge büud e g le iche Il \famens auf dem llrad chin hergeno illm en 9) . , ebell diese n 
böhm ischen Elc mrn ten s tehen I'ranzös ische. Di e Hus tizi el'un g des Cntergeschosse8 mit ga nz 

dü llll en durch laufend en Lini en und die aufge legten längli ch rechtec kige n Pla ll en im 1. S toc k 
s illd fra ll zösisches FOl"llll'ngut d es 17 . .J a hrhundert s , LInd im Rh) thmus der Gesch o lHo lge 

111 1' In der Stl'Llktul' d es \uJ'b aucs (man l e rg!. di e Schnilt e!) ge ht die F<tssade zusa illmen 

' ) \ ~ 1. Ciuli o \I " ~ lli , 11 Darorco a H" ma , Partc I t a, Pala zzi, Torino 1912 lind neuerdings da s " on 

11 . Ho", ' IJI'a l'l ,c il(' !c und kOllllll c llli c' rlc Hllclt Il.c·illri ch \\ öll'flins. Hcnniss; ln cu und ß ilrUI.:J... , 'l ii nchc ll UJ2ü. 
d) \ g l. ] )i l' Garl C' nall lagc>n Ö~ l c rrc i ch - t- lIga rll l:i in " orl und Bild , herausgegeben \ on u"[" DC lld rologischcl1 

(;" >1, 11,1'1." f'l IUr F ürd,' run f{ d ur Gehült"und u und G a rlenkunsl in Ö, lerJ'uicl, - L,n gar n ; lIeH Ü. 'V ien 1914 

" lU . Die Ga rtennnln g,'n Se i", ... DurchlauchL des Prin zl' ll GoLLf "i"d I.U lI uh e"l u" e-Lnn~enIJU rg in HuLhcu ­

kllIS S"iLI' 7U 1'1'. lI,nt Ü . ZI 'c h , l[" in,i sc he BaLl\\ c isc in Sac hse n lind 'Iunlhöhm cn, Dresden 18U8. Sei Le 
1 (iU .\1)" . ..l7:1. 
0) \'gl. 0 , '' ,", P ullak , SLudien tur Ges chi ,· I,l r de r ,\ rc l,il e ldur Prags 1520- 16UO . .I b. d . k .. d. a. 1 " :\ \1\ , 
\\ ie ll 1U1O. 1 , S . 85 . 
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mit den mittleren Teilen der Ostseite des Klosters Val de 
Grace in Paris. 'Iöglich, daß hierbei Jlarot die Verillitt- J,._ 
lerrolle gespielt hat '0). Was aus dieser Aufzeigung der ==:::::"'=~==~;V;'::=-I 
Elemenle, aus denen der Bau sich konstituiert , hervor­
geht, isl die Erkenn ln is, daß er nicht in der Kraft ur­
sprünglicher Anschauung entworfen ist, sondern ein 
kompilatorisches Erzeugnis darstellt, dem die Auffassung 
zu Grunde liegt, daß durch Wahl und Ycrarbeitung des 
anerkanllten Guten in der ,\rchitektur ein Höheres und 
Besseres sich schaffen lassen müsse. Trotz der nat.i onalen 
Verschiedenhei t der Elemente i . t aber alles geeint durch 
die Stärke der baulichen Idee und die Rasse eines höchst 
persönlichen Geschmackes. Der Eindruck, der VOIll Bau 
ausgeht, ist daher entschieden ein großer und vor­
nehmer. Doch werden die Mächtigkeit des Bauvolumens, 
der ganz auf würdevolle .'lIassenbewegung gestellte Au[­
bau und die äußers te Sparsa mkeit in der Verwendung 
yon Schmuckmilte ln erst auf der FQlie ihrer Zeit in dem 
ganzen Gewichl der Bedeutung für die Prager Bauent­
wicklullg verständ lich. Denn sowo hl das Clementi­
num ll), wie das grandiose Czernin-Pal ais '2), die bei­
den künstlerisch werh'ollsten Profanbauten der Zeit, 
entfalten ihre Stärke in ein er reichen plastischen Bele­
bung der horizontal entwickelten Mauermassen, die 

V<f'fJ 

Hrad&aMHJIIJmistl 
Q 

-"0 

/lach dem Prinzip der aleichen B.eihuna gegliedert sind ,\('h .7. PI'n,il",lio" dc,azhi,.höllid,e" I1 e, id,''''. 
v v uad. dl'm Kalas t("-p lau 

und innerhalb derselben dem plastischen Detail die 
RolJe der Aufrauhung der gllllten Wanc1flächeim Sinne einer maleri sc hen 'Virkung zu-

'0) ""gI. J. l\Iarot, Große Ausgabe, Exemplar d . Bibliothek des Berliner Kunstgewerbe -:'IIuse ums. 

11) Dic Haugeschichte des Clementinum ist noch un gekl ärt. Aus den J es uitenakten im Archiv des Min. 

d. InnCrtI zu Prag geht hervo r , daß das K o ll egium ein e lange Bauzeit h atte. An Kontrakten s ind fo l­

gende erha lten: 1. lIlit Carlo L,,,'ago: D e fundamentis collcg ii 3. Miirz 165·1. über den Trakt ,.mn 

der grosson Collegii Pforten an der Kirchen ... bis hinunter an die Plattnergasse" vom 1. Mai 1655; 

"Contractus pro Fabrica Collegij c irca adclitionem U nius Ulnae in altitudine J11urOrum et e,\politio ll elH 

Tractus :1'" Contignationis" vom 6. April 1656; Contract üLer di e \ Veiterfül"'ung des Ko ll eg iums "lOn 

dem Eck , da es aufgeheret, we iter hinau,E in die Platnergaßen biß an daß Kirchol St. E ligij im' lu­

si\"c yon 14. Fehl'. 16GO. ConlracLus c um Dno LUl'ago circa cx~o l utionem rcsiclu<lc S umma c compacla lac 
pro Fabrica Collegij quoad Part elll septrionalenl una cum T em pielto Sli Eligij v. 27. ~ I ai 1662; Con­

tractus de Tractu interrn edio Co ll egii usque 3d Tur ri m lloro logi j cum C rad ibus inclusi ve. August 1665; 2. 

mi t Francesco und Carlo LUI'ago: COIll"actus de Traclu Culinac et I\cfec to rij. 1. J\Iiirz 1669 ; 3. mit 

Francrsco Lurago: Contractus Aedificio ColIl"gij perficielldo ubi antea erat a ltana. 19. Juli 1674. 4. mit 

Domcnico Orsy de Orsini: Contracl über das vom lIeuen Hefektorium gegen d ie Plattnergasse sich e r­

streckende Gebäude. 29. Mai 1679. Bete iligt sind lerner di e Stcinll1ctzll1cistcr Franccsco Ton'c, GiO\<lIll1i 

Baptista Passer ini, Martino Lurago und Bened ikt S pincta. Die Baugesc hich te des C lementinull1 wird in 

unserem Dinzenhoferwerk eingehend Lehandell werdelI , dort auch r eichlich Aktennaclll\cise lind Pl all­

malerial. 
"") Vgl. Schm erber a. a. O. S. 12 u. 0'. Dort ist nicht gesaf(t. daß Lurago mit se inen Leute n bele ili gt wa r. 
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\\ e ige ll. Di r~ cl1 Hald en i{rgcJlLib c l' bcdeut eL di e Hesid cllz r ine ll \\ esenLli chen FOrlsc hrill ; 
denn bei <I r r Fassa de SO II Ohl , wie be i der \\ es l\\ anel s illd durch zentral es Jl ochtreiben 
der BaulIlasse inll crhalb d es Gesalillkör]l ers domini erend e \liltelahenl e gesc haffen. Sic 
bringe Il cin e Gli ederun g in den Bau hin C' in , die beim Czernin- Palais durch \usbau chull g 
ck s k O Il ~o len ges lülzl rn Balko ll s Z\\:lr leise l ersuchl ist, aber ebc ll so \\ clli g I,"ie bcim Clc­
lll elltinUIll tro lz l\..lIppclulig 10 11 Fe ll sle ril chse n fühlbar \\ ird innerhalb dcs GestimtkOIll­
Jll e.\. e~ . 

Yor der hohell kün s tl C' ri ~c h C' n 1\1"011"1 des ,"\ue)c]'ell sinkt di e inll enrliumli che \u sgeslnltulig 
de r erzbi sc höl"li chell Hesic]Pn z ill B esc h e id e nh e it l ~) . Es ist fre ili ch ni cht gan z I(' ichl , aus 
dP11 \ erli nd erul1 gC' 11 dC's spüleIl l H. ,Ja hrhund ert s di e ursprün g li che Ge~ tall des llineren hC'r­
ausZLIsc llii!ell . Denn im Detail is t Hll es and crs und in dcr Raumfonll IIlan chcs Lllll geälld crl ; 
doc h SO l iel sc heint fes tzuslehen, dafS das dureh Pfe ih'r ill drei. Schiff(' ge te ilLe Yes libülllliL 
den I\ isc hcllbegrellzungell inl räulilli ch r n Zustilnd zum\l,tlh ey- Bau ge hört , ebenso di e 
lillkcr lJ and a ll gcsc ld ossc neTreppenanl agr, di e LlIIi ein eIl ausges part en lä ll g li chrec ht eekigen 
Sc lw cht in z\\ (' i. Lä ufe llillilltuh epudes tcn hoc hge l'ührL ist ( \hh .(i). Oben elld et s ie in I'reicr 
Ib ulld ich keit. DCII Zi 111111 1' 1'1'011'1'11 ind en eill zel li en Stockll crkC'1l si Ilel keine Korrid ore \ 01'­
w' la Kcrl , di e di.C' 1I111 C' II Pilll (' ilulig ilul" eillel1 bl'fjuc l1l zu erfasseJid en räumli cheIl '{enller 
brillgcn 11 CII·de ll. So c lll ~ l e hl beill1 J)ul -c hsc hre it r n d r rsc lbel1 de r Eindru ck des lIillkürli ch 
.\rldi l'r tell lind in eill:lndl'l' Gedrä ngle ll 101l nl eisl g le ich hohell Hüull1 ell und tro lz der 
durchw, ['üllrl r ll I';nnlad e - üb sie \" 0 11 \1 ,ltll e,\ is l oder 101l \Vireh ka lln Jlur aul" Grund 
deI' (gefic l1l1'ül'li l-j Lllllll ög li chell ) \lilUCI 'ulll ersu chuli fi fcs lfies telll \\ erd en bl e ibtlli cht da ~ 

e efühl eill er slrell g deli JIIII (' llb:lu dllrcllw nltcnd ell fie~e lzlllüßi ge ll Einh eit. Vor all cm \1'1'­
I1lißL 111:111 di e Sle ige l'lIlI fi dps P., <l lIm c rl e blli sse~ in e in elll gr() f~) C' n , iiber di e Höh e der cill-
13) Die Er laubn ;"i 7. 11 ('; gr ll c ll Pla l1 01u rnallllH'1l war ni ellt zu erh alte ll . 



zeinen Zill1l1lerllu ch tell h in a usgeho bcnen 

Saal, eli e d och da~ natürlic hc KOlTelat zur 

Gestaltung d es zenlral aufgegi pfe il e n Fas­

sade nga nzcll. gcwese n wäre und d i.e m an 

sc hli eßlic h hinl crd elll Gc~ ic ht d e rFa~sade 

l e rll1ul el bä lle. Lnd üb" ige ns läge dirse Ge­

slall uIlwm eise, \1 ie wir gleich yorll egneh­

mell möchten, auch auf dcr Linie der 

übrigen P alas lb aule n ~Ia lh e.\ s . So sche inl 
es tlI ehr a ls \\ ahl'sc beinlich , d aß.\Ia th ey bei 

d er H.esid enz an di e Raulll e inle ilung des 

all en Hauses gebund en war, zum a l j a I"O Il1 

a llen Bau beträc hlli che \Iauerteil c wicd e r 

vcr" elldet \\ orden s ind . Eine Bindung a n 
die Grund gcstall d ei' allen Baucs s pri c ht 

sic h fern er in der GrundrifHorm d es gc­
samlen Baukompl e:-.es , IUS: denn CI' s teIlI 

ein sc h ma l e~ Rechl eck \'01', d esse n e i.J1 ze ln c 
Flügel vo n ungleicher Bre ite s ind ( \bb. 7). 
Der Sch" erpunkl d er \[a~sc lI\ e rle ilung 

lil'gl DUl d elll ::3 üd flügcl, ei er gegc n d en 

Ill'adschinpl a tz ge \\ endel und d arum der 
na lürlich bel orzu g le ist. IJ cr Os tflü ge l, d er 

d ie ka pell c enlhä lt , is t in se in em Vo lum cn 
s lärkcr a ls d er\i\ ' e~ l flü gel,ulld cl ic ur,: prüng­

li ch e ::\orch, and d es Baubl oc kcs o hne d en 

;\. bb. fI. PI'al!, 1 ~ 1·l.bi!ichö l1 iclH" Hcsidenz. 
Hii~k":lnd der Fassade 
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1722- 1726 durch 1. F . d c Oliya und Paul Tgnalz Ba) el' errichl elen Ko n si ~ l orialb a u 1") 
war e lwas di cker als di esel' \\'es lflü gcl. ,'us d em le lzlercn ~ prin gl in d er ~litl e ein brcites 

R isalil vor , d essen südlicher T eil nasenill'li g nach \\ es len l ors tö f~ l. Solche Irregularilä t d er 

\lassem erleilung is t aber nur zu erkl ären a us d en gcge bene n Bauplalzl erhällni ssc n, di e 
i n letzter Hinsichl durch cill c go ti sche Baup arze ll c bedin gl s ind , und 1 0 1' all e lll fl US dcr 
allcn Gebä ud eycrteilling. D enn im Sinnc d er Id ealil ä l deH Würf'e ll ) pus, di e, 11 ie crkannt 

wurd e, d as Subslrat d er \rc hiteklun,uffassung .\la lh e)-s is l, wä re di e unb cdin gte Gle ichh eit 
all er F lüge l das Gege bcll e gc \\ escn . 

") Vgl. Pum. arc heo. Band 3..L ( Hl:2..L) Sei le 28,1 un ler Oli'a. " Oli,'a, dc, J. F. , in Ol,e nyr-set il ik. '.' pra 
cm ,,1 r. 17:3:3 plall)" pro ludni (kol1s islul'n i) Lrakt nfci b. pal[lcl' , Pra.t.C. V (Ivlec h I \('110% ru ku 

,)sk) lu je se I'oloz ka: " Delll 11",,,," cla Oli,a, Ill genicr llauplillan Io n Abmess ung des Plalzes, aillo das Con­
sislor io gebauel worden, ulldt l li('l"iilJcr gCllI JClllen \ br iL'ß IJcza hlL 224 fl,'r, T r llOz 1'o ).. u kamen iJ.. Anl. 5i­
mO li II rd l i(~ka pi'Cj illl :JjC prücc pro t u li'~ sladJu, zU\i1zlI ic ~cJ~e je pro\{l d ~li uude die I\[l k rc~lol O li\o'Ych. 
Zachovaly sc (h t' J...v ila nce 0 Ii,-0\)" loholo zrl(,'l ni: () ui llanl.<J per ,i ll liquattn) Cl ori ni hnnu li per le spcsc 

falle in rilcvarc il pia llo della l'cs idcnza Archicpiscopalc 1)(')" Onl illl' Ji S . ..I.\J lczza LlC\Cf(1 /ul isl; il lla I\ Lun­
signore _\rci,csco,o . P raga li 5 J ugno 1722. J. F. cl" Olila, I ngcllicur-Capilain". Quill;lIllC 
pou r deucenl Florin IllOnoyc COlll'ranl d'AlI emagllc q uc j'aj I'eccu dc i\1onsiClIl' Joscph Langt POlll' dessein 
l i\ I't!c au lIlC'!; llI C, pali !' le Balli ll ll: II C du COllsislu inJ , .. P l'ag, le \ 1. ( k loLc'j' J 7"2'2. L'Cll(l\ al. J. F. Je U li \ :.1, 
l nge" . Capi lain." 
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Der Hof, dessen ösLliche und westliche Abschlußwände in den .\tüten Risalite aufweisen, 
ist durch eine zweigetichoss ige, luftige- Bogenstellung, deren Einzelfor1l1en wied er spätes 
18. Jahrhundert sind, in zwei KOlllparhmente zerschnillen (Abb. 8). Sie gehört ihrer Grund­
form nach zum Bau ~Iath eys, der sie wohl im Anschluß an römische Vorbilder (Palazzo 
Borghese) in se ineIl Entwurf aufgenommen hat. Innerhalb des Hauri1erlebnisses wirkt 
ihre ra umdurchspülte Dl't' iachsigkeit wie eine befreiend e Steigerung des durch se ineKlein­
heit und Enge etwas bedrückenden dl'eischifIigen Vestlbüls (Abb .9). Verbunden mit 
gewi ssen malm'ischen Effekten, die durch Verschiebungen und Verschneidungen entstehen, 
stellt sie wohl den stärksten Eindruck dar, den die innenräumliche Gestaltung der Hesi­
denz zu vergeben hat. 

2. Sc h I 0 ß Troj a (1679- 1696) 

\iVesentli ch anders lautete das Bauthema bei dem zweiten großen Profanb au .\Iatheys, dem 
Lusthaus des Grafen W enzel Adalbert von Sternberg, Schloß Troja (1\bb.10). War bei der 
erzbischöllich en Res idenz das baukünstl erische Interesse auf eine, wie wir sahen, inner­
halb der Prager Bau entwicklung neue Hedaktion des städtlschen Wohnpalastes ge heftet, 
so galt es hier eine "maison de plaisance " zu schaffen, die mit der Pikanterie des Zweckes 
clcn Reiz lu>..uriösel' Idyllik verbinden sollte und darum sich freier und lockerer geben 
durfte al~ die ihrem W esen nach zu strenger Repräsentatlon yerpflichtete Res idenz. Zu 
diesen Vorteilen des Programms kam als weiterer der außergewöhnlich günstige Bauplatz. 
1m Gegensa tz zur Res idenz, wo die Verhältnisse die Verwirklichung der ersten römischen 
Bauideen so schwer behinderten und schließlich ein Kompromiß unvollkommener Art 
geboren werden li eßen, war hier in ein sa nftbewegtes Parkgelände am rechten !\Ioldauufer 
ein Bau zu stelLm, der frei von den Fesseln der Rücks ichtnahme auf eine ält er e Bau­
si tuation war und die Ideen des Architekten nicht wieder unterj ochen ließ von d er Zu­
Jälligkeit örtli cher Bedingungen. Und drittens kam als yorleilhaft hinzu, daß · dcr Bau­
herr Jas Bauprogramm ni cht mit Forderungen belas tete, die aus einer Oberschätzung 
gesellschaftlicher Bindungen en tsprange n, so daß also Mathey seine \nschauunge n vo n 
\rchitcklur rein zum Ausdruck bringen konnte. In dem glücklichen Zusa mJll entreffen 
di eser Faktoren li eg t es begründet, wenll schli eßlich eine Leistung zustande kam, die 
a ls se lt ener Fall baukünstlerischer Geglücktheil zu all en Zeiten die Bewunderung der 
Einsichtigen gefund en hat und , wie wir glauben, find en wird. 
Die Erbauung des Schlosses Troja wird vom böhmischen Inventar in die Jahre 1683 bis 
1 6~):) gese tzt. I) Nach den all erdings nur bruchstückweise erhaltenen Baurechnungen im 
Slernbergschen Archiv ist aber der Baubeginn um einige Jahre früher anzusetzen.") Schon 
für das Jahr 1679 s ind in den vVirtschaftsetat betriichtliche SUIllillen für Troja eillgesetzt. 
1680 ist dann ein beso nd erti fru chtbares Baujahr. 1m ersten Jahresviertel werden 1470 fI 
44 kr \ erausgabt, inl zweiten 3894 11 56 kr 11/2 ~ , im drille" 1017 fI 6 kr und im vierten 
(jH2 fI 48 kr :3 .~. Di e weiteren Fo rtschritte sind nach den Zahlcn [1111 Bau selbst zu be­
st imlll en. 

Es \\ e isen auf: die lillke ALiantenfigul' der großen Gartenlreppe am Sitzblock die Zahl 
1685, die .\Ielopcn des Fri eses \ '0 111 Hauplges ims des Treppenbalkons die Jahreszahl 1689, 

1) Biihilli sc lws hl\ t' lItar, Band Kal'o lill l' lltal. 

') I-'rag, ~1",e" l arc lli\ , .\bl, F. Troja , Slavua nu", ho tU.m ku y Troji . 


	BCS2_0016
	BCS2_0017
	BCS2_0018
	BCS2_0019
	BCS2_0020
	BCS2_0021
	BCS2_0022
	BCS2_0023
	BCS2_0024
	BCS2_0025

